
WERKRAU
VO DER RBEIT DES ‚CENTRE ASTORAL LITURGIQOQUE‘**

Pichard berichtet Hefit DL unı 1947 (28 Jahrgang) der
Zeitschrı der el du Mont Cesar, LOwen (Be  1en), VO  } foigenden We1 Ver-
suchen pastorallıturgıscher YTDe1t

Dıie ö  oche der sieben Sakramente“
Iie Erfahrung daß das Wort alleın HIC klar uberzeugen

stande 1sS1 a 1S WenNnln MI1 AT Anschauunsgsunterricht verbunden wird
Aus dieser rwagun heraus hat 11a mMmanchen Orten egonnen, die ;  oche
der sieben Sakramente‘‘ einzuführen Allabendlich autf Podium der
der irche, WIrd der akramente UTC Priester dargestellt während E1

anderer Priester Von der anzel 2308  N die Zeremonıiıen und Gebete erklart da
Wirklichkei keın Sakrament erteilt WITrd xann 18988218  > d1ie exXTE der L
sSprache lJesen HIS 1ST WIC RAl s; EsamMisSscCHAU A e s DEAaTTIEGCHeEN des
A CHATEsS T rKCHenN TE TES Z Vertiefung kann 111a  w dann 11

folgenden Jahr E QS N O7 jedem einzelnen Sakrament widmen Diese
lıturgischen Wochen en den Vorteil daß SJI keine Auslagen verursachen
cdenn iırche und akrıstel jefern alles Erforderliche IDIe Gläubigen d1ie einmal
selbst olchen (87164 anwohnten haben me1lsten fur d1e wiederholte
Veranstaltung derselben beigetragen!

Der Weg der heilızgen Ole
Ahnlıch EDPOTIHS uch dem zweıten Versuch wurde 111& e1ıgene Woche

den heiligen len gewldme das hohe Ansehen das S1e früheren Janr;
hunderten be1i der christliıchen Bevölkerun SCNOSSC auch ‚Per e1t
den Pfarrangehörigen wieder ZU. Bewußtsein brıingen Mehr als 200 ele-
glerte nahmen den ersten OEM artagen Einführungskurs Cder
ıschofsstadt uüuber dıe Zeremonıen der Karwoche, insbesondere uber S1nn und
Bedeutung der hl Öle, te1ıl und konnten dann Gründonnerstag nachster
Nähe der €1. der hl Ole MrC den Bischof beiwohnen; S11 secn dann
Gruppen z 1015 jedem Hekanat SE1INCNM Ante!1l und VO  z da AU.: jeder
Pfarreı die nl Öle abzuliefern Dadurch kam die Hierarchıe der h1 Kırche den
Delegierten selbst und allen Gläubigen der Pfarreı deutlich Z Ausdruck
Bischof ekan, Pfarrer DIie tudenten der pharmazeutischen Fakulilt VOIN
Parıs welche sıch berufsmäßig mM1 der Bereitung VO körperlichen Heilmitteln

befassen en baten die NTre e1l der Öle A  H Weihe Grun-
donnerstag spenden Dieses neuerwachte Bewußtsein der usammengehör1g-
keit der 10zese WAar E1 schoner Erfolg, der der pastora lıturgischen Bewe-
gung den Mut gibt der nAachsten Fastenzelt großzügıgen der

Ole*“‘ er Pfarreien 10zese zu veranstalten

„AUFBAU WID  AND*“ *)
Was der 1te dieses Buches sa kann hıstorisch gesehen, als 1nNne eNec*

eigenartigen atsachen S  MMM  N werden denen WI1Tr der Arbeıt fur ottes
e1iIcCc wilieder begegnen ESs S10Dt ufbau Wiıderstand &1i

achstium .ben der Ze11 da alle daämoniıschen Mächte entfesselt SIN indes
die aufbauenden TATffe oft erlahmen So\!  ald der Widerstand zerbrochen ist
r IL1LUSSeEeN WL be1 Blick S{1E das relig10se Leben der Gegenwart
nNie 1Ur Österreich die Befürchtung egen daß NSeIe eıt CUu!l

ın Seelsorgebericht Aaus Österreich Von Dr Karl RÜQ OLT
Verlag tto Müller, alzburg,



Bewels HT diese atsache en WIrd Was TL der Leiter des Wiener Seel-
sorgeamtes Kanonikus Rudolf SCe1NEeMMN uch un.:  U VOT en 1SL das
Zeugn1s maächtigen 11 r KT dlie da er War 51 konnte
sich nNnıc 1NUu  — deshalb entfalten, weıl ÖS sich dem eseiz politischer Klug-
heit anpaßte, sondern deshalb, weıl s1e die uCcC. den Q@Quellen verlangte
Es 1aßt ich: miıt WEeN1LSCHN Satzen N1IC. agen, welche Unsumme VON Tbeit un:
weıthin Wwirksamer Anregung fur alle Gebiete der Seelsorge auf diesen VE
hundert Seıten VOL dem Leser aus  reıitet werden Rudolf nenNnt e I uch

„Seelsorgebericht‘‘ Man hOört oft Bedenken grundsätzlicher Art
jeden Berıcht und jede sil üuber Seelsorgsarbeit In SCW1ISSCH Sinn
S1iNd diese Bedenken wohl erecht. Dieser Bericht aber rechtfertigt sich SCHON
110e ‚W atsachen Er WIrd der wichtigsien ZEUEN1ISSE
Fa dle religiöse Situatlionjzener CT SE1IN Er g1bt gerade durch

weıtausgsreıifende nlage auch eu noch vliel nregung für die
Praxiıs Der Bericht 1ST Prinziıp VOII andor: des Wıener eelsorgeinsti-
utes abgefa hat aber WI1e schon der Untertitel andeutet diıe gesamten
Osterreichischen Verhältnisse Auge 1J)as ausführliche Kapıitel „NMysteriorum
De1 ispensatio Der Kult‘‘ das VO  5 den Arbeıten des Wiener Seelsorgeamtes

lıturg1ic1s berıichtet 1sSt diesem usammenhang naturlıch VO  ®] besonderem
Interesse Wenn INa  5 d1esen großen KRechenschaftsberich gerade als Öster-
reicher mıiıt Freude und arı  arkeıt fur die Schwerer (STu geleistete rbeit
au den Händen Jlegt kann mMa 11U  — den Wunsch Herzen haben daß WITLr
alle beginnen und den Mut haben dazu uch NECUE Wege
geben Die Wege werden iıch andern da: jel mMuß bleiben ufbau VAC:

mer hın ZU. Wesentlichen, den Quellen

EB'T DIE ALS 99  P
S1ind NSeTe Pfarreien 1U (iebiet nNnd Sammelraum katholischer Men-

schen dıe se1t oder uch YTSL SE1IT gestern gleichen Pfarrbereich wohnen
der Sınd S1C NU'  = noch ufallsmassen die ıch WI1e TWS den Städten

selben Kirchenraum R0888! (;ottesdienst einfinden innerlich aber keine weıteren
Beziehungen zueinander haben?

Eine echtkatholische Pfarre 1ST CINE Gemeinschafit ganz EI@ENEI Seinsart
ın aubp ist TY1ISIUS der Herr dien der Pfarrer sıchtbar vertrı nNnd derm
die Pfarrkinder Christus den Herrn ehren die Glieder dieses Gemeinschafts-
kÖörpers der Pfarre SINd die Mitarbeiter des Pfarrers der (+OottesverenNrun:
und Seelsorge den Lerb dieser Gemeinschaft bilden die Gläubigen innerhal
aQer farrgrenzen 16 Tauchtum Gewohnheıit Sıitte und Überlieferung
allein, sondern CASu e1ls und Gnade belebt den Gemeindeleib jeder ©111-
zelne weıiß und üch Christus als dem aup und Seinem e1s als dem
Herzen und der anzen Gemeinschaft der Gläubigen innerlıch verbunden
und verwachsen Das 1S1. die ideale Pfarre als „Gemeinde“!

Dieses persönliche und gemeinschaftliche Sein Christus ‚„„lag““ den
ersten Christen BaNnz und gaTr un: eien S16 un SI1E kraftvolle
aktıve und offensive christliche Gemeinden noch hne die U:  N oft wesentlich
erscheinenden Stützen, VO  5 Brauchtum, Gewohnheit, Überlieferung und
Rechtsansprüchen. Ihre geistige Stärke mMutfe uUuns Katholiken des Vrı
hunderts geradezu rem und unvorstellbar Warum? Jene
‚CIM Herz unı 1Ne Seele“ also 111e festgefügte Gemeinschaft; ıß ChAhristus
und Seiner Kirche WI1T sind größtenteils „Einzelchristen‘“‘ un: SDPDUTEN VO  e (3
meinschaft unı usammengehörigkeit VO  . der Einheit und Geschlossenheit

T1STUS un Seiner iırche, VO em!  S  en eien und pfern, VO
füreinander Eınstehen 1 den Fragen des Glaubens oft gar wen1g der nıchts
mehr

Das IST. uUuNSeTEe persönliche und der Pfarreien cCAhWwWwache und Krankheit
Diese Krankheit ist NıC. VO  &o heute und gestern; iıhre Ursachen reichen weıt
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